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Digital an der RUB

Die AStA Campus-App ist end-
lich fertig und kann nun herun-
tergeladen werden!

Konzert über Konzert

Welche Eindrücke sind bei uns 
vom Kehlani- und vom Hella-
copters-Konzert hängengeblie-
ben?

5

3

Ereignisreicher NovemberEreignisreicher November

Das Jahr neigt sich dem Ende zu, doch für uns geht es im-
mer weiter. Es hat eine Weile gedauert und ja, wir haben 

fast 2023, aber sie ist endlich da - die neue Campus 
App. Für Euch haben wir einmal rausgefunden, wer da 

eigentlich hinter steckt und was die App alles kann. 
Apropos Campus und RUB, kennt Ihr schon die Ta-

lentförderung? Bei uns erfahrt Ihr, wer zum Team 
Talentförderung gehört und wie junge und auch 

ältere Talente langfristig begleitet werden.  
Doch nicht nur an der RUB geht es grade drun-
ter und drüber. Im Ruhrgebiet ist endlich wie-
der mal was los! Corona hat uns alle lange 
Zeit eingeschränkt und auch wenn man 
nicht unverantwortlich mit dem Virus um-
gehen sollte, fühlt das Leben sich wieder 
normal an, wenn man in einer Masse mit 
hunderten von Menschen steht, singt und 
tanzt - Konzerte sind wieder back. Wir 
waren bei Kadavar und Kehlani. Wie sich 
ein Stückchen Normalität anfühlt und ob 
die Konzerte einen Eindruck hinterlassen 
haben, jetzt in dieser Ausgabe. Viel Spaß 
beim Lesen! 
  

:Die Redaktion
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Das freiwillige wissenschaftliche Jahr  Das freiwillige wissenschaftliche Jahr  

Ein neues Konzept aus 
Niedersachsen soll nun 
auch an der RUB an den 

Start gehen und Teilneh-
menden einen Einblick in 
das studentische Leben 

gewähren. .

Der Titel kommt dem Namen des Pro-
jektes „Freiwilliges wissenschaftliches 

Jahr” gleich. An die RUB gebracht und 
etabliert hat die Idee Prof. Dr. Peter 
Mark, Lehrstuhlinhabers des Mas-
sivbaus an der RUB. Das „Freiwil-
lige wissenschaftliche Jahr”, kurz 
FwJ, richte sich an Abiturient:innen, 

die noch nicht genau wissen, ob ein 
Studium und welches Fach die richtige 

Wahl für sie ist. Hier möchte man die 
Chance bieten, an einem Forschungspro-

           jekt ähnlich wie studentische  Hilfskräfte mit-
                                   zuarbeiten und dabei gleichzeitig einen Stundenplan 
aus dem Vorlesungs- und Veranstaltungsangebot der RUB zusammenzustellen. 
Zusätzlich werden Workshops zu den Themen Selbstorganisation und Zeitma-
nagement angeboten und eine monatliche Vergütung von 400 Euro ausgezahlt. 

Das „Freiwillige wissenschaftliche Jahr” ist ein einjähriges Bildungsangebot der 
ingenieurwissenschaftlichen Fakultäten der RUB und ist vergleichbar mit dem 
Bundesfreiwilligendienst. Teilnehmende erwartet die Mitarbeit am Lehrstuhl. Das 
Jahr kann zusätzlich zur Zukunftsplanung und der eigenen Studien- und Berufs-
orientierung genutzt werden. Es können, wenn von den Dozierenden abgesegnet, 
bereits erste Prüfungsleistungen abgelegt werden. Man sollte Interesse an tech-
nischen und naturwissenschaftlichen Themen und Neugierde sowie Lust auf For-
schung mitbringen. Das FwJ beginnt jeweils am 1. Oktober. 
  
Bereits im Wintersemester 2021/22 ging das Programm mit vier Teilnehmenden 
in den Testlauf. Dabei achtete man darauf, wie man die Arbeit an Forschungs-
projekten sinnvoll mit den Besuchen von Übungen und Vorlesungen kombinieren 
konnte und darauf, bei der Erstellung des Stundenplans zu unterstützen. 

Die Arbeit an den Lehr-
stühlen und die persön-
liche Betreuung habe 
einen festen Ori-
entierungsrah-
men und Si-
cherheit ge-
geben. 
  
Betreut wer-
de das Pro-
gramm von 
i n s g e s a m t 
23 jungen Ta-
lenten, die von 
20 Lehrstühlen 
der drei ingenieur-
wissenschaftlichen               
Fakultäten stammen. 
Das Team Schule/Hoch-
schule organisiere die Beglei-
tung und Förderung, darunter auch den Be-
werbungsprozess und das Rahmenprogramm. Finanziell werde das Projekt von 
einigen Industrieunternehmen aus der Region unterstützt, so Peter Mark. Zum 
18. November habe man alle Teilnehmenden und Partner:innen bei einer Veran-
staltung zusammengebracht, um das Netzwerk zu stärken. Die Zusammenarbeit 
soll im kommenden Semester noch besser strukturiert werden, um für den Bewer-
bungsprozess für das Jahr 2023 gut aufgestellt zu sein. Zudem soll ein breites 
Spektrum an Soft Skills an die Teilnehmenden vermittelt werden. Es gäbe Anfra-
gen weiterer Fakultäten, an dem Programm mitzuwirken, und man hoffe, nächstes 
Jahr noch mehr Teilnehmende aufnehmen zu können. 			           
					                              

                                                                                                                       :Artur Airich

Verstärkung im Gleich-Verstärkung im Gleich-
stellungsbüro stellungsbüro       

Ausschreibung. Das Zentrale Gleichstellungsbüro der Ruhr-Universität Bochum macht seinen Namen 
zum Programm. Es bemüht sich um Gleichstellung, Gleichheit und Chancengerechtigkeit im univer-
sitären Alltag. In diesem Sinne sorgen die Mitglieder für Gleichstellungsaktivitäten auf dem Campus, 
engagieren sich in der universitären Selbstverwaltung, setzen sich für Diskriminierungsschutz ein, 
empowern Menschen und leisten eine Reihe weiterer wichtiger Projekte, um den Campus ‚gleicher‘ zu 
machen. Diese Arbeit wird von diversen Gleichstellungsbeauftragten geleistet. Zum 1. Februar 2023 
wird nun eine neue zentrale Gleichstellungsbeauftragte für eine dreijährige Amtsperiode ab dem 1. Fe-
bruar 2023 gesucht. Die Bewerbungsfrist endete am Montag,  dem 28. November. Bewerben konnten 
sich weibliche Mitglieder der RUB. Mithilfe eines Auswahlverfahrens vor einer Findungskommission 
wird eine geeignete Kandidatin gewählt. Sie stellt sich persönlich in einer hochschulöffentlichen Ver-
anstaltung vor. Da die Ausschreibung beendet ist, wird es nicht allzu lange dauern, bis der Name der 
neuen Gleichstellungsbeauftragten verkündet wird. Falls Ihr Interesse an einem universitätsinternen 
(Neben)Job habt, sind das Hochschul-Jobportal Stellenwerk, die Stellenbörse des AStAs sowie die 
Vermittlungswebsite der RUB gute Anlaufstellen:  
www.stellenwerk.de/bochum/, asta-bochum.de/stellenboerse/, uni.ruhr-uni-bochum.de/de/stellen-
angebote 
Das Zentrale Gleichstellungsbüro findet Ihr unter: 
www.chancengleich.ruhr-uni-bochum.de/cg/index.html.de 			                    :becc
  										        

Wer sich für das Freiwillige wissenschaftliche Jahr interessiert, findet Informationen zum Programm und dem Bewer-
bungsverfahren auf der Website:  studium.ruhr-uni-bochum.de/de/freiwilliges-wissenschaftliches-jahr-der-rub zent auf alle 

Das Gehirn der Zu-
kunft auf Papier   

Wettbewerb. „Heute. Morgen. Übermorgen. – Das Gehirn der Zukunft“ heißt 
der Malwettbewerb der International Graduate School of Neuroscience (IGSN), 
an dem Schülerinnnen und Schüler der dritten und vierten Klasse an Bochumer 
Grundschulen teilnehmen konnten. Er wurde vom Sonderforschungsbereich 
(SFB) 874 organisiert, der seit 2010 an der Ruhr-Universität zu Sinneswahrneh-
mung und Gedächtnisbildung forscht. Die Kinder sollten ihre Antworten auf 
die Frage „Was kann unser Gehirn in 100.000 Jahren?“ in bunten Farben aufs 
Papier bringen. Insgesamt 220 Einsendungen der Dritt- und Viertklässler gab 
es. Die große Beteiligung erfreute die Jury aus Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern der IGSN. Es dauerte entsprechend einige Stunden, bis die Ge-
winnerbilder gefunden wurden. Wer sich alle 220 eingereichten Collagen, Bilder 
und Gemeinschaftsarbeiten anschauen möchte, kann das kostenfrei vom 21. 
November bis zum 2. Dezember 2022 in der Universitätsbibliothek der RUB tun. 
Die Kunstwerke sind im zentralen Treppenhaus auf Etage 1 und 2 ausgestellt. 
Am 2. Dezember beim jährlichen Graduation Day der IGSN im Veranstaltungs-
zentrum der RUB findet dann die Preisverleihung statt. Der Graduation Day ist 
auch der Tag, an dem die Doktorwürden an alle Absolventinnen und Absolven-
ten verliehen werden.                                                                                                        :lis
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Es gibt Neuigkeiten in der digitalen Welt der 
RUB, die uns alle betreffen, denn eine neue 

App, welche von Studis für Studis entwi-
ckelt wurde, wurde vergangene Woche 
gelauncht. In einem Interview mit Phil-
lipp Nico Krüger, der die Stelle für Nach-
haltigkeit und Digitalisierung im AStA 
besetzt und neben dem Nachhaltig-

keitsmanagement die Leitung des AStA 
Repair Café übernimmt, hat er mir einige 

Vorabinformationen zur AStA Campus-App 
erzählt. Im Zuge seiner Beschäftigung als Di-

gitalisierungsbeauftragter hat er gemeinsam mit 
anderen Student:innen daran mitgewirkt, die AStA 

Campus App herauszubringen. Zu der Frage wie 
es dazu kam, eine neue App zu launchen, sagt 

Phillipp, dass er bereits vor 3-4 Jahren, die Idee für eine neue AStA 
Campus-App hatte, wobei von der Idee bis zur Umsetzung der 
App, einige Zeit verstrichen ist. 
 Doch was genau ist die AStA Campus-App und ist sie besser 
als die RUB-App? Zunächst sei gesagt, dass die App dafür 
entwickelt wurde, um ihren Nutzer:innen den Alltag zu er-
leichtern und diese weiterhin miteinzubeziehen. Der Dreh 
und Angelpunkt sind gemeinsame Veranstaltungspläne, die 
in der App anzeigen sollen, was auf dem Campus läuft, dabei 
soll für jede Veranstaltung Platz sein, so Phillipp. Nutzer:innen 
der AStA Campus-App soll ermöglicht werden, künftige Events 
einzusehen und interessante Events abzuspeichern. Dieses und 
einige weitere Features gibt es beispielsweise nicht auf der RUB Mo-
bile App. Für alle Menschen mit Unverträglichkeiten oder bestimmten 

Präferenzen beim Essen, bietet die App eine Voreinstellung dieser gewünschten Präferenzen 
an. So kann jede:r selbst entscheiden, ob das Essen vegan, vegetarisch oder halal sein soll. 
Der Bereich der Guides soll stetig ergänzt und mit einem interaktiven Raumfinder ausgestat-
tet werden, damit künftig alle Studis ihre Räume einfach und schnell finden können.  
 Für Informatik-Studierende ist es ebenfalls möglich im App Projekt ihr Industriepraktikum 
abzuhalten, doch nicht nur das, denn sie können auch ihre Bachelor- und Masterarbeit in 
dem Bereich schreiben oder auch das Projekt im Optionalbereich belegen. Da die AStA Cam-
pus-App durch Open Source gestaltet ist und sich alle Menschen den Quellcode anschauen 
können, um nach Fehlern zu suchen, ist die App maximal transparent, so der Digitalisierungs-
beauftragte. 
 Phillipp betont, dass man die neue App beispielsweise nicht mit einer Plattform wie Facebook 
gleichsetzen kann, denn künftig sollen nur Anspruchsgruppen einen Account haben, sodass 
Studis sich den eigenen Campusfeed erstellen können. In der Praxis würde dies konkret hei-

ßen, dass einem nur das angezeigt werden würde, was man auch abonniert hat.  
 Für alle neugierigen Leser:innen unter euch, unter diesem Link könnt Ihr Euch 

die Campus-App herunterladen: 
 play.google.com/store/apps/details?id=de.asta_bochum.campus_

app / https://apps.apple.com/de/app/campus-app-by-asta-rub/
id6444131030 

 Falls Ihr Anmerkungen oder Verbesserungsvorschläge zur 
AStA Campus-App habt, könnt Ihr diese gerne unter dem Um-
fragetool schreiben, diese findet Ihr unter dem folgenden Link: 
next.asta-bochum.de/index.php/apps/forms/jb2Z4mge9yj-
2z56E 

Auch unter feedback@asta-bochum.de ist es möglich Ideen 
und Feedback miteinzubringen. Falls genug Knowhow vorhan-

den ist, können alle Studis zu der App Entwicklung etwas beitra-
gen und sich ebenfalls unter der E-Mail melden.                 :Asli Baskas

Für die App-Entwick-
ler:innen der AStA Cam-

pus-App begann letzte Wo-
che ein aufregender Launch, 
denn nach viel Schweiß und 
Mühe wurde bekannt gege-

ben, dass die App im Google 
Play Store und im App Store 

heruntergeladen werden 
kann. 

Die AStA Campus-App wurde gelauncht  

Mission: Nachhaltigkeit 
Die RUB bekennt sich im Mission Statement – Sustainable RUB 2030 zur Nachhaltigkeitsoffensive und bringt eine neue Task Force auf 
den Weg. 
 
Nachhaltigkeit und Ressourcenschonen seien Themen, die zunehmend wichtiger und bewusster geworden sind, heißt es in einem Ins-
tagram-Post der Universitätsbibliothek Bochum. Das sieht die Führungsspitze der RUB genauso und bringt deshalb die Taskforce Nachhal-
tigkeit, bestehend aus Rektor Prof. Dr. Martin Paul und Inhaber des Lehrstuhls für Umwelt-/Ressourcenökonomik und Nachhaltigkeitsbe-
auftragten Prof.Dr. Andreas Löschel. Löschel wurde im September 2021 an die RUB berufen und befasst sich als Wissenschaftler schon 
lange mit Nachhaltigkeitsthemen. Er ist seit 2011 Vorsitzender des Monotoring-Prozesses „Energie der Zukunft” der Bundesregierung. 

Das Mission-Statement hält ein breites Nachhaltigkeitskonzept fest, mit dem man sich sowohl als studentische Gemeinschaft, For-
schungsbereich und die RUB als Organisation zur Umsetzung von Nachhaltigkeitszielen verpflichten möchte. Man möchte studenti-
sche Start-Ups und Initiativen fördern und auf kommunikativem Wege darauf aufmerksam machen. Zentral dabei sei, sicherzustellen, 
dass sich Lebensverhältnisse für jetzige und kommende Generationen stetig verbessern können. 
Bis 2030 sollen die im Mission Statement festgehaltenen Ziele erreicht werden. Die Ziele orientieren sich an den Sustainable Develop-
ment Goals der Vereinten Nationen. Diese sind in 17 Zielen festgehalten und sehen unter anderem verantwortungsvollen Verbrauch und 
Produktion, Klimaschutz, nachhaltigen Städtebau und erschwingbare sowie sauberer Energie vor. Die Ziele der UN können auf der Home-
page https://sdgs.un.org/goals verfolgt werden.  
  
Zu den Zielen der Sustainable RUB gehören die Entwicklung und Implementierung einer Nachhaltigkeitsstrategie und die verbesserte Ver-
netzung und Synergiebildung von Aktivitäten zum Thema Nachhaltigkeit. Dies solle nicht nur für den Campus, sondern auch regional, na-
tional und international gelten. Nachhaltigkeit könne nur erfolgreich sein, wenn alle beteiligt sind, Forschung, Studierende und Verwaltung, 
so Rektor Martin Paul. Die Task Force soll eng mit der Denkfabrik Nachhaltigkeit zusammenarbeiten. Diese besteht aus Vertreter:innen des 
Senats und Personen aus diversen Forschungsbereichen und begann ihre Tätigkeit schon im Februar 2021. Innerhalb der Denkfabrik bil-
deten sich Arbeitsgruppen, die sich für mehr Nachhaltigkeit an der RUB einsetzen und für interessierte Mitglieder an der RUB geöffnet 
sein sollen, welche sich dann ebenfalls an weiteren Projekten und Initiativen beteiligen können. 
  
Wer sich in der Denkfabrik Nachhaltigkeit einbringen möchte, hat die Möglichkeit sich für die kommenden Termine anzumelden. 
 Die nächsten Termine sind:   7. Dezember 2022, 13:30 Uhr, 16. Januar 2023, 10:00 Uhr Es wird um eine Anmeldung per Mail 
an nachhaltigkeitsbuero@ruhr-uni-bochum.de gebeten.                                                                                             :Artur Airich
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Deutschland – Projekt Feldhamsterland  
Der Feldhamster ist in Deutschland stark bedroht, ohne Schutzmaßnahmen und Forschung könnte er in bereits in 10, spätestens 
in 25 Jahren ausgestorben sein. Das Projekt Feldhamsterland versucht, die verinselten Bestände zu retten. 

Die IUCN (International Union for Conservation of Nature and Natural Resources) hat den Feldhamster im Juli 2020 als vom 
Aussterben bedroht eingestuft. In vielen Regionen ist der Bestand über 90 Prozent zurückgegangen – in Deutschland sogar um 
99 Prozent. Gerade die zunehmende Bodenversiegelung und Monokultivierung der Felder hat dazu geführt. Nun versucht die 
Deutsche Wildtier Stiftung mit dem Projekt Feldhamsterland die Deutschen Feldhamster in Niedersachsen, Thüringen, Hessen, 
Sachsen-Anhalt und Rheinland-Pfalz vor dem Aussterben zu bewahren und eine möglichst langfristige Lösung für das Fortbestehen 
der Feldhamster zu sichern, die mit den Menschen bzw. vor allem den Landwirten weiter koexistieren sollen - in Nordrhein-Westfalen 
ist es für den Feldhamster aber auch 
noch nicht zu spät: Es gibt ein Programm, welches versucht, die Feldhamster auf den heimischen Feldern wieder anzusiedeln. 
Interessant ist, dass vor ein paar Jahrzehnten der Feldhamster noch als Ernteschädling angesehen wurde und aktiv von den Feldern verjagt wurde. 
Es gab sogar Prämien auf erlegte Tiere. Leider hat die Einstellung der intensiven Hamsterjagd nicht dazu geführt, dass die Bestände sich wieder erholen konnten. Nun weiß man, dass 
der Feldhamster für das Ökosystem eine wichtige Rolle spielt. Wenn der Feldhamster aussterben sollte, könnten ihm der Fuchs, der Mäusebussard und der Rot-Milan folgen, da die Nah-
rungskette unterbrochen wird. Der Schutz der Feldhamster wirkt sich dabei sogar noch positiv auf andere gefährdete Arten wie den Feldhamster oder das Rebhuhn aus. 
Für die Schutzmaßnahmen ist es notwendig, dass die Artenschützer eng mit der Politik und den Landwirten vor Ort zusammenarbeiten. Eine Möglichkeit für Landwirte ist es, Getreide 
nach der Ernte, die sogenannte Nach-Ernte-Streifen, auf dem Feld stehenzulassen. Dort kann der Feldhamster sowohl Nahrung als auch Deckung finden. Gerade die Winterreserven kann 
der Feldhamster so auffüllen, denn er benötigt etwa 2 Kilo Getreide, um überwintern zu können. Die Schutzmaßnahmen scheinen anzuschlagen, da die Feldhamster wieder angefangen 
haben, sich ein drittes Mal im Jahr zu paaren und so noch neue Jungtiere beobachtet werden können, wenn die Nach-Ernte-Streifen auf dem Feld bleiben. Die Landwirte sollen unter 
diesen Maßnahmen aber auch nicht zu kurz kommen: In vielen Bundesländern gibt es extra Agrar-Umwelt-Programme, die die artenschützenden Maßnahmen der Landwirte fördern. 
Ebenso unterstützt das Projekt Feldhamsterland unabhängig die Maßnahmen der Landwirte. So können artenschützende Maßnahmen für die Landwirte attraktiv sein – gerade in von 
Dürre geplagten Zeiten liefern die Nach-Ernte-Streifen ohne große Arbeit ein festes Einkommen, was man bereits am Anfang des Jahres sicher einplanen kann. 
Projekte wie diese bleiben wichtig für den Artenschutz und man sieht, dass sie sogar für alle Parteien sinnvoll bzw. wirtschaftlich sein können, wenn man gut zusammenarbeitet und 
sich abspricht.                                                                                                                                                                                                                                                                                                       :Sina Gabriel

Black Friday oder wie ich es gerne nenne „Sale Friday“ ist over. Zu diesem Tag 
ist besonders die Käufer:insicht bekannt. Wie ist eigentlich die Sicht als ver-
kaufende Person? Melissa B. ist angehende Handelsfachwirtin in einer Parfü-
merie und teilt ihre Perspektive zu diesem „holy day“ mit uns.  

:bsz: Geschafft, Sale Friday & Saturday sind over – Wie war es? Gibt es ein be-
sonderes Ereignis, an das Du Dich erinnerst? 
 
Melissa: Dadurch, dass es eine ganze „Black Week“ war, waren die ganzen Tage 
irgendwie gleich voll, bis auf Samstag - da war es extrem voll! Ich und meine 
Kolleginnen waren komplett unter Stress. Es war auch das ganze Team da, ins-
gesamt waren wir 16 Leute. Keine von uns hatte Zeit, um sich kurz zu updaten 
oder um überhaupt zum Atmen. Wir waren ständig im Kund:innengespräch, an 
der Kasse oder am Verpacken. Ein besonderes Ereignis gab es nicht, aber was 
auffällt: Kund:innen während der Weihnachtszeit sind nicht gerade die freund-
lichsten. Da sind ein paar freche und sehr ungeduldige Kund:innen bei gewe-
sen. Während ich in einem Kundengespräch war, kommt einfach ein anderer 
Kunde und redet rein, obwohl er gesehen hat, dass ich in einem Gespräch war.  
 
Das hört sich alles echt sehr stressig an, habt Ihr Euch denn irgendwie vorberei-
ten können?  
 
Die hauptsächliche Vorbereitung lag darin genug Ware zu haben. Wir haben 
sehr viel Ware bestellt. Die war natürlich nicht im Laden, sondern im Lager und 
wo sonst noch hinter den Kulissen Platz war. Wenn man unseren Hinterraum 
beziehungsweise unser komplettes Lager damit vergleicht, wie es noch vor ei-
ner Woche aussah, ist das gefühlt leer gewesen und jetzt absolut überfüllt. Du 
kannst gerade so irgendwie noch in den Pausenraum und ins Lager, weil alles 
so voll mit Kartons und Warenbeständen ist. Auf jeden Fall musste ich mich 
auch mental vorbereiten, weil das etwas ganz anderes ist, wenn du 24/7 im 
Kund:innengespräch bist.  
 

Es gibt viel Kritik zu dieser 
Aktionswoche und das 
nicht nur wegen des Na-

mens. Einerseits, weil es 
eine krasse Konsumgesell-

schaft pusht und andererseits, weil Men-
schen die wenig bis kein Einkommen haben, scheiße behandelt 

werden, wenn sie sich mal etwas leisten können – Wie findest du als Verkäuferin 
die „Sales Week“? 
 
Ich finde, gerade wenn man sich so die letzten Corona-Jahr anguckt, dass es 
der Wirtschaft schon gut tut. Schade finde ich, dass die meisten Unternehmen 
mit dieser Aktionswoche Leute ausnutzen. Die tun so als seien die Produkte 
reduziert, sind sie aber nicht oder erhöhen ein paar Tage vor der „Black Week“ 
die Preise, sodass mit dem Rabatt, den es dann gibt der gleiche Preis wie ohne 
bezahlt wird. Die geben dann nur so fake Rabatte. Das finde ich gemein. 
 
Das ist echt fies, weil am Ende eine:r kaum etwas spart. Da muss Mensch 
echt aufpassen! Du hast schon erzählt: Es gibt wesentlich mehr Ware, die 
Kund:innen sind unfreundlicher und du hattest kaum Zeit zum Verschnau-
fen. Gibt es noch weitere Unterschiede zu einem deiner „typischen“ Ar-
beitstage? 
 
Unsere Öffnungszeiten waren länger als sonst, Viele Kund:innen kauften ein-
fach nur um zu kaufen. Es kam mir so rüber wie „ok ich habe gerade Geld 
und es ist Black Friday, also muss ich etwas kaufen.“ Die Beratungsgespräche 
waren maximal fünf Minuten lang und sonst sind diese viel länger, bis es über-
haupt zum Kauf eines Produktes kommt. Es wurde auch sehr oft nach dem Ra-
batt des Produktes gefragt. Die Kund:innengespräche waren weniger Beratung 
zum Produkt an sich und mehr zum Preis und Angebot.  
 
Das ist quasi so, als sei der Inhalt vollkommen egal gewesen, Hauptsache 
es wird „gespart“. Wie geht es dir nach diesen Tagen? 
 
Ich musste diesmal länger arbeiten als sonst und hatte nichts vom Tag. Beson-
ders nach Samstag war ich echt froh, dass es vorbei ist! Wobei ich sagen muss: 
Jeder Samstag bis Weihnachten wird voller als die „Black Week“. 
 
Dann viel Erfolg und Energie! Danke für das Gespräch, Melissa. 

:Nathalia Rodriguez  
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Holy Black Friday – 24/7 verkaufen 
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Schwedischer Rock aus den 90ern   Schwedischer Rock aus den 90ern   
 

Am Montag, dem 21. November, trat in Köln die schwedische Hard-Rock-Band The Hellacopters auf. Unterstützt wurde sie von den neuseeländi-
schen Rockern der Band The Datsuns und den drei Berlinern von Kadavar.  

Seit der Corona-Pandemie steht kein Konzert unter einem guten Omen. Zwar ist das Infektionsgesche-
hen bei den aktuellen weltweiten Ereignissen in den Hintergrund gerutscht, doch dennoch ist es nicht un-
gewöhnlich, dass immer noch Konzerte aufgrund von Corona-Zahlen oder -Infektionen abgesagt werden. 
Glücklicherweise finden gleichzeitig gehäufter Konzerte statt. So auch das Konzert der ikonischen Hel-
lacopters. Die Schweden produzieren melodischen Hard- und Sleazer-Rock vom Feinsten, mit dem sie 
sich den Titel als eine der wichtigsten Rock-Gruppen Skandinaviens erspielten. Mit den Bands Glueci-
fer, Turbonegro und Backyard Babies bilden sie die Pfeiler des skandinavischen Rocks, der sein gro-
ßes Revival in den 90er Jahren erlebte, wobei sich die Hellacopters von diesen Bands als die einfluss-
reichste bezeichnen lässt. Von den 90ern bis zu ihrer Abschiedstournee im Jahre 2008 verzeichneten 
sie weltweiten Erfolg mit ihren Alben. Seitdem spielten sie nur einmal wieder in Deutschland – ent-
sprechend groß war der Andrang auf die Tickets zur diesjährigen Tour. Denn wenn The Hellacopters 
in die Konzertsäle bitten, folgen ihnen die Fans in Scharen. Zuerst fürs Palladium Köln angekündigt, 
wurde die Location dann in das Carlswerk Victoria verlegt. In diesem rockigen Industrial-Ambiente         
boten die drei Bands eine vierstündige Rockshow vom Feinsten. Zuerst gaben 
             sich The Datsuns die Ehre. 
        Sie bespielten die Bühne mit griffigem Punk- und Hard-Rock,  
 die den Einfluss der britischen Band Led Zeppelin verrieten. 

Mit den Neuseeländern wärmte sich das Publikum auf, sodass die Stim-
mung dann bei der zweiten Support-Band Kadavar bereits ihren Höhepunkt erreichte. Die Berlinger lösten 
The Datsuns nach einer Stunde ab. Mit ihrem typischen alternativen Sound, ihrem Psychedelic- und Sto-
ner-Rock, der in Deutschland gerade in der Skateboard-Szene beliebt ist, begeisterten sie eigens für sie 
angereiste Fans in der Masse. Nach diesen beiden Konzert-Highlights standen The Hellacopters auf der 
Bühne. Sie boten einen schönen Querschnitt aus dem breiten Spektrum ihrer Songs. Unter Sänger Nicke 
Andersson spielten sie unter anderem So Sorry I Could Die, By The Grace Of God und Reap A Hurricane. Die 
fetzigen Gitarrensolos beförderten die Zuschauer:innen geradewegs zurück in die 90er Jahre und unter-
nahmen eine Zeitreise mit den alten und neuen Fans.   

 
Insgesamt lieferten alle Bands eine ansehnliche Bühnenshow und performten energiegeladen an ihren Instru-

menten. Mit drei Bands aus den unterschiedlichen Ecken des RoRocks versammelte sich an diesem Abend eine 
wunderbare musikalische Mischung in dem Carlswerk Viktoria.                                                             

           :Rebecca Voeste
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Konzert oder Party? Das war nicht so klar am vergange-
nen Montag. Mit ihrem Album „blue water road“ ist Kehla-
ni grade auf „Road Trip“ oder besser gesagt auf Tour - Am 
Montag war sie dann endlich in Deutschland. 
 
Dass sie Musik in Kalifornien in einem kleinen Studio auf-
nimmt, um die Welt reist und in einer „kleinen Stadt“ in 
Deutschland jede:r ihre Lyrics mitsingen kann, hätte sie 
nicht gedacht, erklärte Kehlani von Tränen gerührt. Auf In-
stagram teilte sie nach dem Abend mit, dass es bisher die 
beste Show ihrer Tour gewesen ist. Obwohl die Turbinen-
halle in Oberhausen bloß eine Kapazität von 3.000 Perso-
nen hat, muss eins gesagt werden: das war mit Abstand 
eines der lustigsten Konzerte, die ich in Deutschland erlebt 
habe. Selbstverständlich war es nicht ganz problemfrei. 
Doch die üblichen, nennen wir sie mal Turbulenzen, ist man 
ja gewöhnt. Geplant war ein Start um 20:00 Uhr, Kehlani 
trat erst gegen 21:30 Uhr auf. Und nachdem die ersten 
paar Menschen umkippten und von der Security herausge-
tragen wurden, lief es wieder ganz entspannt weiter - und 
die Wartezeit war nicht wirklich öde, denn vor Kehlani tra-
ten Destin Conrad, der Kehlani auf ihrer Tour durch Europa, 
Australien und Asien begleitet, und Noodels auch bekannt 
als „Noodz“ auf, die Kehlanis DJ ist. Während Destin Con-
rad, ein amerikanischer Songwriter aus Florida, die R&B vi-

bes in der Halle füllte, heizte Noodles richtig ein. Nood-
les aka Micah Mahinay legt auf, seit sie 16 Jahre alt ist, 
und kommt aus San Francisco. Mit R&B, modern day 
rap, pop und afrobeats brachte sie richtig Stimmung in 
die crowd und sorgte dafür, dass die Stunde warten ei-
nem eher wie ne Stunde feiern vorkam. Und das kam gut 
an, denn egal, ob oben oder unten, überall waren tanzen-
de Menschen. Aber jetzt zurück zum mainevent, welches 
ganz eindeutig Kehlani gewesen ist.  
Aber wer ist Kehlani überhaupt? 
Kehlani Parrish ist eine Schwarze oder wie sie selbst sagt 
„mixed“ amerikanische Sängerin, Songwriterin und 
Tänzerin, die aus Oakland Kalifornien stammt. Bekannt 
wurde sie mit Alben und Songs, wie „It Was Good Until It 
Wansn`t“ oder Collaborations, wie „Nights like this“ mit Ty 
Dolla $ign oder Cardi B und „Gangsta“ aus dem Film „sui-
cide squad“. Doch Kehlani ist nicht nur allgemein für ihre 
Musik bekannt, sondern spezifisch dafür, dass sie sich als 
lesbisch geoutet hat und dies auch in ihrer Musik festhält. 
Und dass sie lesbisch und stolz darauf ist, machte sie auch 
auf dem Konzert deutlich. Nach den ersten zwei Liedern 
lachte sie ins Mikrofon und rief „Y’all are gay Oberhausen!“ 
Und „I think we should scis***“, griff sich eine Pride Flag 
aus dem Publikum und hing diese auf die Bühne.  
Kehlani erklärte gleich zu Beginn, dass sie erkältet ist und 

dennoch performte sie auf gut Deutsch gesagt, wie eine 
eins. Sie bewies aufs Neue, dass sie nicht nur Sängerin, 
sondern auch Tänzerin ist. Die Stimmung? Fast schon un-
beschreiblich. Kehlanis Fanbase besteht größtenteils aus 
vielen Schwarzen oder anderen PoC Frauen, die lesbisch, 
bisexuell oder allgemein der LGBTQ-community angehö-
ren. Mit einigen konnte ich auch vor dem Konzert ins Ge-
spräch kommen und eine Mädelstruppe beschrieb Kehlani 
als „eine Künstlerin, durch die man sich auch als Schwarze 
lesbische Frau nicht gleich komisch und kategorisiert, son-
dern verstanden und wohlfühlt“. Auch der Begriff „Bi-panic“ 
fiel unzählige Male und dazu lässt sich nur sagen: ja, ja und 
ja!                                  :Miena Momandi

Kehlani was in town    Kehlani was in town    
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Bad Bunny hat schon Vieles innerhalb der La-
tinx-Community und auch in der westlichen Welt 
erreicht: Er macht sich für trans Menschen stark 
(trotz Machismo-Kultur), wurde die beiden letzten 
Jahre auf Spotify der erste nicht-englischsprachi-
ge Künstler, der weltweit am meisten gehört wurde 
(“Spotify‘s most streamed artist of the year”). Und 
er hat schon unzählge Preise, wie zum Beispiel zwei 
Grammy Awards, vier Latin Grammy Awards oder 
acht Billboard Music Awards gewonnen. „Un verano 
sin ti“ so heißt das Album von Bad Bunny, dass die-
ses Jahr durch die Decke geht. Neben anderen sehr 
erfolgreichen Alben wie „Renaissance“ von Queen B 
aka Beyonce oder „Special“ von Lizzo, reiht sich „Un 
verano sin ti“ ein. Es ist ein riesen Happening für die 
Latinx-Musikbrache, denn es ist das erste komplett 
spanischsprachige Album, dass unter der Kategorie 

„Album of the year” bei den Grammys überhaupt no-
miniert wird.  

Say whut? Jap, und das nach sehr erfolgreichen  
Alben wie „The Last Don“ von Don Omar oder 
„Diva“ von Ivy Queen. Kennt Ihr nicht? 
Weird, weil die mit Daddy Yankee die 
Pionier:innen des Reggaetons sind, 
wie wir ihn heute kennen und 
tanzen beziehungsweise „per-
reamos“. (Für Newbies: Perreo 
ist die Tanzart zu Reggaeton, 
da wird der booty ordentlich ge-
wackelt und es werden sehr nah 
aneinander die Hüften geschwun-
gen.) Ein Unterschied, der beson-
ders auffällt: Daddy Yankee kennen 
gefühlt alle, aber Ivy und Don nicht – why? 
Ach so, noch ein Unterschied fällt mir auf: Ivy und 
Don sind Schwarze Latinx und Yankee ist ein weißer 
Latino. Maluma, Anitta, J Balvin, Rosalia, Karol G, 
Bad Bunny etc. – alles sehr erfolgreiche und sehr be-
kannte Reggaeton-Sänger:innen, und alle sehr weiß.  
Um Mal besonders die Queen des Reggaeton zu eh-
ren, hier ein kleiner Einblick in ihr letztes Projekt: Ivy 
Queen, ist im Reggaeton-Cosmos quasi die Mutter 
von all diesen whytie Latinx-Reggaeton-Sänger:innen 
die Ihr kennt. Sie und Bad Bunny verbindet Puerto 
Rico – sie ist quasi damit Bad Bunnys Reggaeton-Ur-

großmutter, obwohl ne, sie ist einfach Regentin, die 
einzigwahre Reggaeton- und Perreo-Queen. Sie pro-
duzierte im Jahr 2021 den Spotify-Original-Podcast 
“LOUD“, in dem sie über den Ursprung des Reggae-

tons spricht und OG Reggaeton-Künstler:in-
nen zu sich in den Podcast einlädt. 

Sehr spannende zu hören, wie sich 
die Szene über die Jahre entwi-

ckelt hat. Es fing in Panama 
beim Übersetzen von jamaika-
nischen Dancehall Songs ins 
Spanische an und die bisheri-
ge Station ist der vermarktbare 

weiße Schönheitsideal für Au-
gen und Ohren. La calle (übers.: 

die Straße) darf gerade beim Reg-
gaeton nicht vergessen werden! 

 Nächstes Mal wenn ihr Maluma, Rosalia & Co. 
hört, vergesst dabei nicht la calle und den Pionier:in-
nen zu danken, wie beispielweise eben Ivy Queen, 
Don Omar oder Gente de Zona. Finaler Senf zum Gan-
zen: Benito, te amo, keep thriving! Gracias por la pu-
ertas que abras para nosotres Latinx. Und gebt allen 
Latinx – egal welcher race – die Anerkennung, die sie 
verdienen: gebt ihnen dinero, gebt ihnen Preise, gebt 
ihnen das Mic – and just perrea, perrea, perrea!               

			        :Nathalia Rodriguez

Der Hase ist aus dem Sack – Benito 
Antonio Martínez Ocasio „el cone-
jo malo“ oder auch als Bad Bunny 

bekannt, erhält eine Gammy-Nomi-
nierung in der Kategorie „Album of the 

year“. Damit werden weitere Türen 
für die Latinx-Musikbranche geöff-
net. Dabei aber nicht zu vergessen: 
Die Pionier:innen des Reggaetons. 

Hier ein kritischer Freuden-Perreo 
meinerseits.  

Grammy für bösen Hasen 

Kommentar

 

 

Contentnote: In diesem Artikel geht es um Grab-
schändung. Falls Ihr eine geliebte Person verloren 
habt oder Euch mit dem Thema derzeit aus anderen 
Gründen nicht auseinandersetzen möchtet, solltet 
Ihr diesen Artikel überspringen. 
 
Der Friedhof sollte ein ruhiger, stiller und würde-
voller Ort sein, an dem man seinem geliebten Men-
schen die letzte Ehre erweisen möchte und sich 
von dieser verabschiedet. Für viele mag der Tod 
noch keine allzu große Bedeutung im Leben einge-
nommen haben, doch wir alle wissen insgeheim, 
dass wir alle eines Tages sterben werden. Und jetzt 
stellt Euch mal vor, dass irgendwelche Unruhestif-
ter mehrere Gräber verwüsten. Das wäre definitiv 
keine schöne Vorstellung. Doch genau sowas ist 
zu der Nacht des 22.11.2022 in Hannover gesche-

hen. Die Polizei Hannover schreibt auf ihrer Seite 
aus, dass die Beschädigungen an muslimischen 
Gräbern auf dem Stadtfriedhof Stöcken angezeigt 
wurden und bittet um die Mithilfe von möglichen 
Zeug:innen. Diese können sich unter der Telefon-
nummer 0511 109-5555 melden, um weitere Hin-
weise abzugeben. Es wurden mehrere zerbrochene 
Grabtafeln gefunden, die im Bereich der Gräber 
umher lagen. In dem betroffenen Bereich handelt 
es sich um die muslimischen Begräbnisse von 
Kindern und Säuglingen. Derzeit er-
mittelt der Staatsschutz wegen der 
Störung der Totenruhe, wobei ein 
islamfeindliches Motiv nicht aus-
geschlossen werden kann.  
 
Egal ob man als Mensch religiös 
ist oder nicht, kein Mensch wür-
de Grabschändungen gut finden, 
egal ob es am eigenen Grab oder 
des eines geliebten Menschen ist. 
Doch was unterscheidet eine muslimi-
sche Grabstätte von einer christlichen oder jüdi-
schen Grabstätte? Grundsätzlich ist es im Islam 
üblich, den Verstorbenen in der Aussegnungshalle 
zu waschen und in ein weißes Tuch zu umhüllen, 
woraufhin das Totengebet erfolgt. Zwar werden 
die Verstorbenen zur Grabstelle in einem Sarg ge-
bracht, doch es ist üblich diesen ohne den Sarg in 

die Erde zu lassen. Außerdem wird das Gesicht des 
Verstorbenen in Richtung Mekka ausgerichtet, was 
zeigen soll, dass dieser zur Kaaba blickt. Im Islam 
ist die Kaaba das ,,Haus Gottes“ und gilt somit als 
das zentrale Heiligtum. In der christlichen Trauer-
kultur ist es so, dass eine Zeremonie von einem 
Priester oder einem Diakon geleitet wird. Nach 
der Eröffnung mit Musik besprengt der Geistliche 
den Sarg mit Weihwasser, woraufhin einige Bibel-
zitate und Gebete folgen. Zusätzlich ist es üblich, 

den Verstorbenen im Sarg oder einer Urne 
unter die Erde zu lassen. Im Juden-
tum ist der Friedhof für die Menschen 
ebenso bedeutsam wie die Synagoge. 
Kinder und Rabbiner und andere ge-
ehrte Personen werden an besonderen 
Plätzen begraben. Zudem werden die 
Gräber so angeordnet, dass die To-
ten in Richtung Jerusalem, d.h. Osten 
bzw. Südosten liegen. Ähnlich wie im 

Islam sieht es das Judentum vor, in ei-
nem Leichentuch anstelle eines Sarges be-

graben zu werden. Natürlich kann die Bestattung 
von Menschen auch ganz anders verlaufen, als nur 
klassisch unter der Erde vergraben zu werden. Im 
Hinduismus ist es zum Beispiel normal, die Asche 
des Verstorbenen in den Ganges zu werfen, da  
dieser als Heiliger Fluss gilt.   		
			                   :Asli Baskas

Friedhöfe sollten Orte der 
Ruhestätte sein, das müss-
te man zumindest meinen. 
Doch an genauso einer Ru-

hestätte wurden in Hanno-
ver-Stöcken zahlreiche mus-

limische Gräber verwüstet. 
Doch wie führen die ein-
zelnen Religionen Bestat-
tungen ab? Wir zeigen Euch 

mögliche Unterschiede auf.  

Kommentar

Lasst die Toten doch endlich ruhen! Lasst die Toten doch endlich ruhen! 
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Speiseplan

Mensa der Ruhr-Universität-Bochum

05.–09.12.2022

 Montag  Dienstag  Mittwoch  Donnerstag  Freitag 

No Chicken Nuggets, Chili-Dip,

Wedges, Krautsalat 

VG,a,a1,a4,f,j,9,10

Vegane Bratwurst mit

Curryketchupsauce und

Pommes VG,1,2,9

Vegane Fischfrikadelle mit

Remoulade und Bratkartoffeln 

VG,a,a1,a3,i,j,9

Falafel-Burger mit Steakfries 

VG,a,a1,a3,i,j,1,2,9

Lahmacun mit knackigem Salat

und Tzatziki VG,a,a1,f,3

Aktionen

4,20-5,80 € (Stud.)

5,20-6,80 € (Bed.)

5,60-6,80 € (Gäste)

Kohlroulade mit Kümmelsauce 

S,a,a1,a3,f,i

Bami Medaillon mit Aprikosen

Chutney V,a,a1,c,f,l,2,3,5

Rindergulasch R,a,a1,a3,f,i

Gratinierte Aubergine mit Minz

Dip und Fladenbrot V,a,a1,a3,c,f,g,k

Putenschnitzel mit

Estragon-Waldpilzsauce 

G,a,a1,a3,f,g,i

Veganes Züricher

Geschnetzeltes VG,a,a1,a3,f,i,3

Hähnchenspieß mit

Honig-Senf-Rahmsauce 

G,a,a1,a3,f,g,i,j

Frischkäse-Kartoffeltasche

mit Kräutersauce V,f,g

Paniertes Seelachsfilet mit

Paprikasauce F,a,a1,d,2,9

Komponenten-

essen

1,80-2,90 € (Stud.)

2,80-3,90 € (Bed.)

2,80-3,90 € (Gäste)

Vollkornnudel mit

Kürbis-Pilzrahm V,a,a1,a3,c,f,g,i,3

Spätzle-Spitzkohl Auflauf 

V,a,a1,c,g

Steckrüben-Bohnen-

Paprika-Curry mit

Chilikartoffeln VG,f,i,k

Herbstlicher Nudelauflauf mit

Tomatensauce V,a,a1,g,i

Kaiserschmarrn mit Zimt &

Zucker und Apfelkompott 

V,a,a1,c,g

Sprinter

2,50 € (Stud.)

3,70 € (Bed.)

3,70 € (Gäste)

Paprika-Bohnengemüse VG

Ratatouille VG

Kartoffelpüree V,g

Ananas-Curry-Reis VG

Brokkoli mit Kichererbsen 

VG,a,a1,f

Erbsen und Karotten VG

Salzkartoffeln VG

Couscous VG,a,a1,i

Kaisergemüse VG

Wirsing in Rahm VG,f

Pommes frites VG

Zartweizen VG,a,a1

Karottenmix VG

Zucchinigemüse VG

Linsen-Vollkornreis VG

Spätzle V,a,a1,c

Pilz-Kürbisgemüse VG

Spinat mit Hirtenkäse und

Sonnenblumenkernen V,g

Petersilienkartoffeln VG

Kartoffeltwister VG,a,a1

Beilagen

1,00 € (Stud.)

1,20 € (Bed.)

1,20 € (Gäste)

Aufgrund von anhaltenden Lieferengpässen kann es zu kurzfristigen Speiseplanänderungen kommen, wir bitten um ihr Verständnis.

Außerdem täglich im Angebot: Nudeltheke, Kartoffeltheke, Tagessuppe, Salat- und Nachspeisenbüffet

(A) mit Alkohol, (F) mit Fisch, (G) mit Gefügel, (H) Halal, (L) mit Lamm, (R) mit Rind, (S) mit Schwein, (V) vegetarisch, (VG) vegan, (W) mit Wild, a) Gluten, a1) Weizen, a2) Roggen, a3) Gerste, a4) Hafer, a5) Dinkel, a6) Kamut, b) Krebstiere, c) Eier, d) Fisch, e) Erdnüsse, f) Sojabohnen,

g) Milch/Lactose, h) Schalenfrüchte, h1) Mandel, h2) Haselnuss, h3) Walnuss, h4) Cashewnuss, h5) Pecanuss, h6) Paranuss, h7) Pistazie, h8) Macadamia/Queenslandnuss, i) Sellerie, j) Senf, k) Sesamsamen, l) Schwefeldioxid, m) Lupinen, n) Weichtiere, 1) mit Farbstoff, 2) mit Konservierungsstoff,

3) mit Antioxidationsmittel, 4) mit Geschmacksverstärker, 5) geschwefelt, 6) geschwärzt, 7) gewachst, 8) mit Phosphat, 9) mit Süßungsmittel(n), 10) enthält eine Phenylalaninquelle, 11) kann bei übermäßigem Verzehr abführend wirken, 12) koffeinhaltig, 13) chininhaltig.

+++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash++++++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash+++

Liebes Ordnungsamt, wir müssen reden! 
Neben der Polizei „unserem Freund und Hel-
fer“ stehst Du doch wie die nervige kleine 
Schwester uns allen im Weg. Du bist für un-
sere Tickets verantwortlich, wenn wir falsch 
parken. Das kann man Dir ja noch nachse-
hen, auch wenn es Orte gibt, wo man sich 
darüber auch schon aufregt – musst Du 
wirklich schon samstags um 7 Uhr morgens 
oder auch freitags um 23 Uhr noch in einem 
Wohngebiet mit Spielstraße kontrollieren, 
ob auch ja nur die drei eingezeichneten 
Parkplätze besetzt sind? Hast Du nichts 
Wichtigeres zu tun?! Und offenbar hast Du 
das jetzt: Friedhofbesucher:innen stören – 
im Namen der Friedhofbesucher:innen. Weil 
sich wohl ein paar Menschen aufgeregt ha-
ben, dass andere mit dem Fahrrad die fast 
unbenutzten Wege befahren, quatschst 
Du nun alle an, die ein Fahrrad neben sich 
haben? Trauernde Personen am Grab an-
zusprechen ist nun wirklich noch ein ganz 
neues Tief! Du könntest Dich doch vielleicht 
lieber um die wirkliche Gefahrenabwehr 
kümmern und kannst ja sogar am Friedhof 
dafür sorgen, dass nicht so viel geklaut wird 
– solange Du niemanden störst.                          	
			                :sin

:BSZ:BSZank – ank – Die GlosseDie Glosse

Fußball-WM-Boykott 
Aktuelle Zahlen der AGF Videoforschung, die in Zusammenarbeit 
mit dem größten deutschen Marktforschungsinstitut Growth from 
Knowledge (GfK) herausgearbeitet wurden, zeigten ein Quoten-Tief 
bei dem Auftaktspiel der deutschen Mannschaft. 9,23 Millionen 
Menschen verfolgten das Spiel vor dem Fernseher. Diese Zuschau-
er:innenzahl unterbietet das Tief von 20.13 Millionen im Jahr 2006.  
In NRW boykottieren auch Kneipen und Weihnachtsmärkte die um-
strittene WM, indem sie sich weigern, die Fußballspiele zu zeigen. 

 
Reformation des Mutterschutzgesetzes geplant 

Die grüne Familienministerin Lisa Paus möchte 2023 das Mutter-
schutzgesetz verbessern. Es soll dann ein bezahlter zweiwöchiger 
Urlaub der Partner:innen der Mutter des Kindes nach der Geburt 
möglich sein. Der Urlaub ist im Koalitionsvertrag vermerkt und be-
reits für dieses Jahr geplant gewesen. Die Umsetzung scheiterte an 

der wirtschaftlichen Lage von kleinen und mittleren Unternehmen.                                                             

Hackerangriff auf die Uni Duisburg Essen
Am Nachmittag des letzten Sonntags, den 27.11, attackierten 
Hacker die IT-Infrastruktur der Universität. Sie verschlüsseltengroße 
Teile der internen Daten und verlangten ein hohes Lösegeld. Durch 
den Angriff sind allen zentralen Dienste wie PC-Anwedungen, Email- 
sowie Festnetzkontakte und Moodle ausgefallen. Der Lehrbetrieb 
wird soweit möglich fortgesetzt. Die Bücherausleihe und -rückgabe 
ist bereits wieder verfügbar. Wann die IT-Infrastruktur vollständig 
wiederhergestellt sein wird, ist zu diesme Zeitpunkt unklar. 
  	  :becc

Themen , die es gerade noch reingeschafft haben Themen , die es gerade noch reingeschafft haben 



SCHWER:PUNKT8 :bsz 135530. NOVEMBER 2022

ORANGE THE WORLD!ORANGE THE WORLD!

In der Dominikanischen Republik wurden am 25. November 1960 die  
Mirabal Schwestern ermordert. Sie waren Mitglieder der Movimiento 
Revolucionario 14 de Junio, eine Bewegung gegen das herrschende 
diktatorische Regime in ihrem Land, die auch unter dem Namen „Las 
Mariposas“ bekannt war.  Nach mehreren Verhaftungen von Militäran-
gehörigen des Diktators Rafael Trujillo, der Dominikanischen Repu-
blik verschleppt und anschließend ermordet. Bei einem treffen der 
lateinamerikanischen und karibischen Feministin-
nen wurde im Jahr 1981 der 25. November zum 
Gedenktag der Opfer von Gewalt an Frauen 
ausgerufen (Dia Internacional de la No 
Violencia Contra la Mujer). Im Jahr 1999 
wurde der Tag von der UN zum offiziellen 
Aktionstag ausgerufen. 

 
Content Note: Auf dieser Seite geht es um den Aktionstag zur Be-
kämpfung von Diskriminierung und Gewalt jeder Form gegenüber Frauen 
und Mädchen der „Internationale Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen 
Frauen“. In diesem Kontext werden triggernde Themen angesprochen.  
Als Redakteurin ist es mir wichtig darauf aufmerksam zu machen, dass 
alle Menschen, die sich als „Frau“ verstehen oder gelesen werden 
mit gemeint sind. Deswegen wird in den folgenden Texten von FLINTA* 
gesprochen. Da diese Gewalt mehrere Menschen im Spektrum betrifft.     

In Bochum fanden verschiedene Veranstaltungen rund 
um den Tag statt. So wurde am 25. November am spä-
ten Abend anlässlich der Prävention gegen Gewalt 
an FLINTA* am Rathausplatz zum ersten Mal demonst-
riert. Dort wurde gezielt auf die häusliche Gewalt 
aufmerksam gemacht. 
Am 26. November fand der „Dyke* March Ruhr“ statt. 
Hier fokussierte man sich auf die Themen rund um 
Intersektionalität.
Redebeitrags die Solidarität mit den von Frauen 
geleiteten Protesten im Iran. Während am Samstag 
sich alles ruhig verhielt, gab es am Freitag ei-
nen Protest gegen die Rednerin Hedieh Shirvani.  
Eine unbekannte Frau unterbrach sie während ihres. 
„Beleidigst du meine Religion? Beleidigst du den 
Redebeitrags Islam?“, ruft sie und nennt die ira-
nische Rednerin eine Ungläubige.“ Um Shirvani zu 
schützen, halfen ihr zunächst mit Demonstrieren-
de, ehe die Polizei einschritt. Die Demonstration 
Samstag zeigte sich hingegen friedlich. Es ging 
vom Rathaus gemeinsam durch die Bochumer Innenstadt 
Richtung Schauspielhaus. Am Bahnhof sowie am Schau-
spielhaus gab es Zwischenstopps, wo noch auf den 
Missstand und den Grund für die Demonstration auf-
merksam gemacht wurde. Einige Passant:innen blieben 
stehen und hörten zu, dennoch war das Interesse der 
Besucher:innen zum Mitlaufen eher gering. Insbeson-
dere Cis-Männer waren bei beiden Demos kaum dabei. 

Der 25. November wird auch der Orange Day genannt. 
Die Farbe Orange soll auf die Gewalt gegen Frauen 
aufmerksam machen. Aus diesem Grund finden nicht 
nur Veranstaltungen statt, sondern auch besondere 
Installationen, die mit dieser Farbe zu tun ha-
ben. Insbesondere öffentliche Einrichtungen be-
leuchteten ihre Gebäude in orangen farbenen Licht. 
In diesem Jahr fiel die Illumination aufgrund der 
Energiekrise kleiner aus. Zwar zeigte sich der 
Westpark im orangenen Schein in der Bochumer 
Innenstadt zog ein orangenes Sofa durch die Stadt.

WARUM DER 25. NOVEMBER? WARUM DER 25. NOVEMBER? 

DIE FARBE ORANGEDIE FARBE ORANGE

ZWEI DEMOS, EIN ZIELZWEI DEMOS, EIN ZIEL

Aktuelle Zahlen in Deutschland zeigen, dass die Aufmerksamkeit auf Ge-
walt gegen FLINTA* ein wichtiges Thema ist und das vor allem im eigenen 
Heim!  

So zeigen, die aktuellen Zahlen, dass partnerschaft-
liche Gewalt folgendes: 
 
•	 Rund 305 Frauen wurden Opfer von versuchtem 
Totschlag oder Mord  
•	Rund 113 Frauen starben durch Partner-
schaftsgewalt 
•	3527 Frauen wurden in einer ehemaligen Part-
nerschaft vergewaltigt oder sexuell genötigt. 

•	 115.342 Frauen erlebten verschiedenste For-
men von Gewalt in einer (ehemaligen) Beziehung

Ich bin hier, da Solidarität unsere größ	
te Waffe ist und wir gemeinsam internati-
onal kämpfen müssen und sollen.

STIMMENFANG:STIMMENFANG:

„„

““
Ich finde es vor allem superwichtig hier zu 

sein, weil FLINTA*-Personen nach wie vor super 
viel Gewalt erfahren. Einfach zu zeigen, wir 
sind hier und ich finde die aktuelle Situation 
scheiße und stellen uns gezielt dagegen.

„„

““

EIN PAAR FAKTENEIN PAAR FAKTEN
Mich macht es fertig, dass Trans-Perso-

nen immer und immer wieder ermordet werden. 
Sei es, weil wir für andere einstehen, sei es 
weil sie einfach für das angegriffen werden 
was wir sind. 

„„

““
Die strukturelle Gewalt, verbie-
tet uns so auszuleben, wie wir 

es vielleicht wollen. Hinzu kommt, 
dass das gesamte Patriarchat dazu 
boxt uns Trans-Personen kaputt 
ich erinnere nur an Malte.

„„

““


